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Rhombus Partner Immobilien AG | 8037 Zürich   
rhombus.ch | wohnblog.ch | SVIT-Mitglied seit 1972

IIhr persönlicher Immobilienberater in der Nachbarschaft.

Michael Tanner, Notariats- und Vertragswesen

«Bewusst Vorsorgen. 
Immobilien verschenken, 
vererben, verkaufen. 
Ich liefere Ihnen den 
nötigen Durchblick.»

Erfahren
Sie mehr!

044 276 63 34

«Wir verkaufen 
und bewirtschaften für Sie.
Kompetent. Transparent. 
Persönlich.»

Patrick Rieffel, CEO  Partner

Erfahren
Sie mehr!

044 276 63 34

betten-center.ch/rls

Creativa Wasserbett- und 
Schlafcenter AG, 
Wehntalerstr. 539, 8046 Zürich

Schlafprobleme?
Es geht auch ohne!

eduard weisz 
Immobilienberatung

Sumatrastrasse 25, CH-8006 Zürich 
Telefon +41 43 343 11 01

info@immoprojekte.ch

www.immoprojekte.ch

engagiert

Wir verkaufen für Sie!
Suchen Sie einen Käufer für Ihre Liegenschaft?

Wir stellen Ihren Verkauf von A bis Z sicher, von

der Preisfestlegung bis zur Abwicklung der

Grundstückgewinnsteuer. Rufen Sie uns an.

Hauseigentümerverband
Zürich
Telefon 044 487 17 86
verkauf@hev-zuerich.ch
www.hev-zuerich.ch

Ihre Immobilien. Unser Zuhause.

Regensdorferstr. 18 . Zürich-Höngg . www.zuerigsund.ch

vom 18.–23. Juli
am Zürigsund Glücksrad

Gewinnen Sie

viele schöne Preise!

Auch während dem Umbau 
ab August bleibt unsere 
Apotheke wie gewohnt für 
Sie geöffnet!

Öffnungszeiten
Mo–Fr 8–19 Uhr

Sa 8–17 Uhr

GGG

Glücksrad-
Woche!

AAA

Am Brain Day in der Tertianum Resi-
denz Im Brühl am letzten Donnerstag 
drehte sich alles ums Gehirn und um 
seine Funktionen. Mit Selbsttests 
und an informativen Ständen konnte 
man verweilen und Spannendes ler-
nen.

   Malini Gloor

Egal ob jung oder alt, für das 

menschliche Gehirn interessie-

ren sich viele Menschen. Beat 

Schmid, Direktor der Tertianum 

Residenz Im Brühl, war deshalb 

sofort dabei, als man ihn anfrag-

te, ob er an den «Brain Days 2016» 

mitmachen würde.

Und so stand am letzten Donners-

tag auf dem Platz vor dem Terti-

anum ein Gehirn – doch stopp! 

Nicht nur eines: Neben dem rie-

sigen, aufblasbaren Stoff-Gehirn, 

das man begehen konnte, gab es 

auch ein richtiges, präpariertes 

Menschengehirn zu sehen. Wäh-

rend es die einen bei diesem An-

blick schauderte, fanden es die 

anderen faszinierend. So oder so: 

lernen konnte man am Brain Day 

in Höngg vieles. 

Alle Sinne getestet
Auf dem Erlebnis-Parcours durfte 

man seine Sinne testen, an Düften 

riechen, in dunklen Röhren Dinge 

ertasten und mittels verschiede-

ner Sprays Geschmäcker erken-

nen. Die Krankheiten Demenz, 

Parkinson und Migräne wurden 

erklärt, ebenso, wie man einem 

Burn-Out vorbeugen kann. 

Da Schmerz schwer zu beschrei-

ben ist, konnte man mittels eines 

Tens-Geräts, welches elektrische 

Impulse zur Schmerzlinderung 

einsetzt, seine eigene Schmerz-

grenze erfahren – sofern man 

dies denn wollte. 

Wenn ein so charmanter Herr einem die Schuhe aus- und anzieht, macht das 
Gehen gleich mehr Spass.  (Fotos: Malini Gloor)

Donnerstag, 7. Juli
Chrabbelgruppe 
15 bis 16.30 Uhr, offener Treffpunkt 

für Eltern mit ihren Babys ab Ge-

burt. GZ Höngg/Rütihof, Lila Villa, 

Limmattalstrasse 214.

Jam-Session
20 bis 23 Uhr, mit dem Jazz Circ-

le Höngg und anderen «Jazz-Men». 

Kollekte. Restaurant Grünwald, 

Gartenschüür, Regensdorferstr. 237.



HÖNGG2HÖNGGER 7. JULI 2016

Das Neuste aus Höngg: 
www.hoengger.ch

Räume Wohnungen usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten

Mobil 079 405 26 00
M. Kuster, hm.kuster@bluewin.ch

Wohnung/Haus 
in Höngg gesucht 
Schweizer Familie 1 Kind,  
kapitalkräftig seit langem  
wohnhaft in Höngg sucht  
Attikawohnung (evtl. Haus)  
zum Kauf.

Angebote bitte unter 
Chiffre 0019 
Quartierzeitung Höngg GmbH 
Meierhofplatz 2
8049 Zürich

MassageP r a x i s  f ü r  m e d i z i n i s c h e

V e r e n a  H o w a l d

Med. Masseurin  
mit eidg. Fachausweis 

Limmattalstrasse 195

8049 Zürich-Höngg

Telefon 044  342 21 67

Bauprojekte
Ausschreibung 

von Bauprojekten

(§  314 Planungs- und Baugesetz, 

PBG) Planaufl age: Amt für Baube-

willigungen, Amtshaus IV, Linden-

hofstrasse 19, Büro 003 (8.00–

9.00 Uhr; Planeinsicht zu anderen 

Zeiten nach telefonischer Abspra-

che, Telefon 044 412 29 85/83)

Interessenwahrung: Begehren um 

Zustellung von baurechtlichen 

Entscheiden müssen bis zum letz-

ten Tag der Planaufl age (Datum 

des Poststempels) handschriftlich 

unterzeichnet (Fax oder E-Mail 

genügen nicht) beim Amt für Bau-

bewilligungen, Postfach, 8021 Zü-

rich, gestellt werden (§ 315 PBG). 

Wer diese Frist verpasst, verwirkt 

das Rekursrecht (§  316 PBG).

Für den Bauentscheid wird eine 

Gebühr erhoben, deren Höhe vom 

Umfang abhängig ist. Die Zustel-

lung erfolgt per Nachnahme. Es 

erfolgt nur ein Zustellversuch.

Bei Abwesenheit über die posta-

lische Abholfrist von sieben Ta-

gen hinaus ist die Entgegennah-

me anderweitig sicherzustel-

len (z.  B. durch Bezeichnung 

einer dazu ermächtigten Person).

Dauer der Planaufl age:

1.7. bis 21.7.2016

Im Wingert 36, innere Umbauten 

und Anbau auf Dachterrasse, W2, 

Andreas Keller, Zielstrasse 111, 

8105 Watt.

23. Juni 2016

Amt fü r Baubewilligungen 

der Stadt Zürich

Gratulationen
Die wahre Lebenskunst besteht 

darin, im Alltäglichen das Wunder-

bare zu sehen.

Liebe Jubilarinnen

Zum Geburtstag wünschen wir 

Ihnen alles Liebe und Gute, ein 

schönes Geburtstagsfest und 

Wohlergehen.

10. Juli 

Adriana Schaffner   80 Jahre

11. Juli 

Hedwig Huber    85 Jahre

13. Juli 

Renée Forster    90 Jahre

Es kommt immer wieder vor, dass 

einzelne Jubilarinnen und Jubila-

re nicht wünschen, in dieser Rub-

rik erwähnt zu werden. Wenn kei-

ne Gratulation erfolgen darf, sollte 

mindestens drei Wochen vorher 

eine schriftliche Mitteilung an 

Verena Wyss, Segantinistrasse 93, 

8049 Zürich, zugestellt werden. 

Vergessen Sie bitte nicht, Ihre ge-

naue Adresse und das Geburtsda-

tum zu erwähnen.

Höngger Wandergruppe 
60plus

Die Kurzwanderung vom Mittwoch, 
20. Juli, führt ins Zürcher Oberland 
nach Wald auf die Farneralp und zu-
rück nach Wald. Es gibt einen nicht 
steilen Aufstieg von 380 Metern 
und einen Abstieg von 680 Metern. 
Die Wanderzeit beträgt dreieinhalb 
Stunden. Wanderschuhe und Stöcke 
sind empfohlen.

Die Gruppe fährt um 9.46 Uhr mit 

der S5 nach Rüti, dann mit dem 

Bus nach Wald und steigt dort auf 

den Bus nach Faltigberg um. Ab 

der Höhenklinik führt der Weg et-

wa eineinhalb Kilometer auf As-

phalt in die Höhe. Oben wird ein 

feines Mittagessen im Bergres-

taurant Farner serviert. Danach 

wandert die Gruppe Richtung 

Schwarzenberg zur Wolfsgrueb 

und weiter zum Ger. Von dort aus 

geht es dem Schmittenbach ent-

lang Richtung Wald. Auf diesem 

sehr schönen Abschnitt muss der 

Bach einige Male überquert wer-

den, entweder über fest montier-

te Steine oder über Brücken mit 

nur einem Geländer. Schliesslich 

führt der Weg am schönen Wä-

bereggweiher vorbei. Nach rund 

12 Kilometern Wanderweg er-

reicht die Gruppe Wald. Rückrei-

se ist gegen 17 Uhr via Rüti, Zü-

rich HB oder Altstetten. Die Wan-

derleiter Peter und Anni freuen 

sich auf viele Mitwanderer zu die-

ser schönen Sommerwanderung 

durch ein kühles Tobel.  (e)    ”

60plus-Wanderung
Besammlung um 9.35 Uhr bei der 
Schalterhalle Bahnhof Altstetten.
Billette: 9-Uhr-Pass, 13 Franken 
(jeder Teilnehmer löst selbst), 
Organisationsbeitrag für alle Teilneh-
mer fünf Franken. Die Anmeldung ist 
obligatorisch. Anmeldezeiten: Montag, 
18. Juli, 20 bis 21 Uhr oder Dienstag, 
19. Juli, 8 bis 9 Uhr bei Peter Surber, 
Telefon 044 371 40 91 oder bei 
Anni Camastral nur Montag, 18. Juli, 
8 bis 18 Uhr, Telefon 044 748 18.

Sauberkeit: 
unsere stärkste Seite.
POLY-RAPID AG, Facility & Clean Services 
www.poly-rapid.ch, Tel. 043 311 31 00

Bestattungen
Langner, Eric Jean-Pierre, Jg. 

1935, von Zürich, Solothurn und 

Kammersrohr SO; Riedhofweg 4.

Müller-Kuhn, André Josef, Jg. 

1939, von Zell LU, Gatte der Mül-

ler geb. Kuhn, Nelly; Konrad-Ilg-

Stras se 3.

Zoller-Speerli, Peter Hans, Jg. 

1926, von Zürich, Gatte der Zoller 

geb. Speerli, Verena Hermine; Se-

gantinistrasse 59.
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Der «Höngger» erscheint donnerstags, 
der «Wipkinger» erscheint quartalsweise.
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Quartierzeitung Höngg GmbH
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MÖCHTEN SIE AM 
LIEBSTEN ZU HAUSE 
GEPFLEGT WERDEN?

Wir als Spitexorganisation 
unterstützen Sie mit persönlicher 
Pflege in Ihrem Zuhause – 
krankenkassenanerkannt. 
Kontaktieren Sie uns.

PHS AG, Zürich
044 259 80 80
www.phsag.ch
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Nicht nur Bewohnerinnen und Be-

wohner des Tertianums besuch-

ten den Anlass, sondern auch 

viele andere Hönggerinnen und 

Höngger. Publi-

kumsmagnet war 

der Fachvortrag 

«Vergesslich oder 

schon dement», 

der Aufschluss 

über die Krank-

heit gab, vor der 

die meisten Men-

schen Angst ha-

ben. Auch die Re-

sidenz-Besichtigungen stiessen 

auf grosses Interesse und wurden 

rege besucht.

Alles zum Thema 
«Gesundheit im Alter»
Richtige Marktstimmung gab es 

auf dem Marktplatz, einem Raum, 

in dem diverse Anbieter ihr An-

gebot zum Thema «Gesundheit 

im Alter» präsentierten und er-

klärten. So konnte man speziel-

le Schuhe anprobieren und kau-

fen, welche die 

Fussmuskulatur 

beim Gehen stär-

ken, oder einmal 

ein richtiges Gink-

go-Bäumchen und 

eine konservier-

te Ginsengwurzel 

von Nahem sehen. 

Am Stand für Ge-

dächtnistraining 

gab es kein Zahlen-Sudoku zu lö-

sen, aber ein waschechtes Höng-

ger-Sudoku, bei dem es galt, pro 

Zeile jedes Bild nur einmal zu 

verwenden. Man fand bei diesem 

speziellen Sudoku nicht nur das 

Höngger Wappen, sondern auch 

diverse Höngger Firmen und last 

but not least den «Höngger». 

Mit Unternehmen aus der Umgebung
zusammenarbeiten
Angefragt wurden die teilnehmen-

den Firmen und Institutionen von 

Beat Schmid, dem es wichtig ist, 

mit wenn möglich lokalen Unter-

nehmen zusammenzuarbeiten. Al-

le durften sich kostenlos präsen-

tieren. 

So gab es Stände von He-Optik, 

Herbstgold, Madal Bal, der Züri-

gsund Apotheke Im Brühl und der 

Hörmittelzentrale Zürich-Höngg. 

Von ausserhalb kamen die Stif-

tung für Betagtenhilfe, welche 

kostengünstig oder gar kosten-

los Gesellschaft für ältere Men-

schen anbietet, die Büro-Spitex, 

die Büroarbeiten von Privatperso-

nen übernimmt, der Zürcher Blin-

denfürsorge-Verein, die Vitaswiss 

Volksgesundheit oder der Schwei-

zerische Verband für Gedächtnis-

training, der Kurse gegen das 

«Einrosten des Gehirns» gibt. 

Interessiert gingen die Besuche-

rinnen und Besucher von Stand 

zu Stand, wo sie unaufdringlich 

und geduldig beraten wurden und 

am einen oder anderen Ort auch 

noch etwas Süsses bekamen. Am 

Stand der Hörmittelzentrale konn-

te man in ein grosses Ohrmodell 

schauen, bei He-Optik stand der 

mobile Gläserkasten bereit, mit 

dem die Brillenglasbestimmung 

auch bei Kunden vor Ort durchge-

führt werden kann. 

Bei der Zürigsund Apotheke Im 

Brühl konnte man sich mit Müs-

terchen zur Gedächtnisunterstüt-

zung eindecken. 

Raus gehen 
und Menschen treffen!
Alle Marktteilnehmenden zogen 

am Ende eine positive Bilanz. «Es 

ist schön, wenn man sein Ange-

bot und seine Dienstleistungen 

hier präsentieren kann, zudem 

haben wir bereits einige Kunden 

des Tertianums. Die Besucherin-

nen und Besucher kamen gebün-

delt und wollten gerne wissen, um 

was es geht. Das fällt einem zu-

sammen meist einfacher als allei-

ne, denn wenn schon jemand vor 

dem Stand steht, kommt man ger-

ne auch dazu», fasste eine Stand-

betreiberin zusammen.

Da kann man nur sagen: Raus ge-

hen und Menschen treffen trai-

niert und erfreut das Gehirn und 

die Seele. Weiter so!   ”

Fortsetzung von Seite 1                       

Im Stoff-Gehirn fühlte man sich sogar vor dem Schild «Migräne» wohl. 

Durchs Gehirn spaziert und ins Ohr geschaut
Höngg aktuell

Freitag, 8. Juli
Tag der offenen Tür
8 bis 18.30 Uhr, einen Blick hinter 

die Kulissen der frisch umgebauten 

Apotheke werfen. Apotheke zum 

Meierhof, Limmattalstrasse 177. 

 

Senioren Turner Höngg
8.45 bis 9.45 Uhr, Gymnastik, Fit-

ness, Gedächtnistraining. Jeden 

Freitag. Reformiertes Kirchgemein-

dehaus, Ackersteinstrasse 190.

Indoor-Spielplatz
9.30 bis 12 Uhr, Platz und Spielzeu-

ge für Kinder im Vorschulalter in 

Begleitung ihrer Eltern. GZ Höngg/

Rütihof, Lila Villa, Limmattalstras-

se  214.

Friday Kitchen Club
17.30 bis 21 Uhr, zusammen mit 

anderen Jugendlichen kochen und 

danach essen. Für Fünft- bis Neunt-

klässler. Unkostenbeitrag fünf Fran-

ken. Im Atelier 3. Pfarreizentrum 

Heilig Geist, Limmattalstrasse 146.

Offenes Training
18.30 Uhr, der Pontonier-Sportver-

ein Zürich freut sich auf neue Ge-

sichter. Hardeggsteg.

Jazzkonzert der Columbia Jazz Band
20 bis 23 Uhr, organisiert vom Jazz 

Circle Höngg. Restaurant Despera-

do, Limmattalstrasse 215.

Samstag, 9. Juli
Tag der offenen Tür
8 bis 16 Uhr, einen Blick hinter die 

Kulissen der frisch umgebauten 

Apotheke werfen. Apotheke zum 

Meierhof, Limmattalstrasse 177.

Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr, jeden Mittwoch 

und Samstag, ausser in den Schul-

ferien. Vorschulkinder nur in Be-

gleitung Erwachsener. Gute Schuhe 

anziehen. Bauspielplatz Rütihütten, 

Bus-Endstation Nr. 46 Rütihof, un-

terhalb der ASIG-Siedlung.

Sonntag, 10. Juli
Offenes Ortsmuseum
14 bis 16 Uhr, es bietet die Mög-

lichkeit, das Leben der Vorfahren 

in Höngg zu erkunden. Zurzeit 

läuft die Ausstellung «Spuren der 

Zivilisation in Höngg», bis Ende No-

vember. Kostenlos. Ortsmuseum 

Höngg, Vogtsrain 2.

Fortsetzung auf Seite 14

«He, so sehe ich ja gar nichts!», gibt die Dame bei der Brillenglasbestimmung 
scherzhaft zu verstehen.

«Menschen treffen 
trainiert und erfreut 

das Gehirn 
und die Seele.» 
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Im Innenhof am Meierhofplatz

Während den Sommerferien geöffnet!
Dr. Jörg Wilhelm ist für Sie da.
Dienstag und Donnerstag 8 bis 16.30 Uhr 
ausser dem 19. Juli (dafür am 20. Juli)

Sprechstunde nach Vereinbarung: 
• Tel. 044 535 35 00 (zu den oben genannten Öffnungszeiten)
• Fax 044 535 35 01 
• E-Mail: augenarztpraxis.meierhofplatz@hin.ch
• www. augenarztpraxis-meierhofplatz.ch 
 Kontaktformular oder Online-Terminvereinbarung 
 (ab Mitte Juli) 
Dr. med. Margherita Eschle (-Meniconi) Augenärztin FMH, EBO
Dr. med. Jörg Wilhelm, Augenarzt FMH, seit September 2015
Die Praxis ist bedingt rollstuhlgängig.
Wir sind leicht mit dem Tram 13, Bus 80, 46 und 38 erreichbar. 
Parkplatz an der Ackersteinstrasse gegenüber Haus-Nr. 199 
steht zur Verfügung. 

Limmattalstr. 177, Im Innenhof am Meierhofplatz, 8049 Zürich

www.augenarzt-meierhofplatz.ch

Augenarztpraxis Meierhofplatz

HÖNGG

Chriesifäscht beim 
Bereits zum 14. Mal luden Dani-
el und Zarina Wegmann am vergan-
genen Sonntag, 3. Juli, zum «Chrie-
sifäscht» auf ihren Hof ein. Bei ide-
alen Wetterbedingungen genossen 
Alt und Jung einen kurzweiligen Tag 
und erhielten interessante Einblicke 
in die Herausforderungen des Obst-
baus.

   Dagmar Schräder

Eines der ganz besonderen High-

lights des «Chriesifäschts», zu-

mindest aus Sicht der Kinder, be-

gegnete den Besucherinnen und 

Besuchern schon direkt beim 

Betreten des Hofgeländes: Ge-

lassen stand da doch tatsäch-

lich ein echtes Kamel, völlig un-

gerührt von all dem Trubel rund-

herum, in der Sonne und wartete 

mit seinem menschlichen Beglei-

ter geduldig auf Abenteuerlustige, 

die es sich zwischen seinen zwei 

Höckern bequem machen woll-

ten. Lange musste es nicht war-

ten, denn selbstverständlich woll-

ten fast alle anwesenden Kinder 

einmal auf diesem grossen Wüs-

tenschiff Platz nehmen. Sobald es 

ein Kind gewagt hatte und über 

die bereitgestellte Leiter auf sei-

nen Rücken geklettert war, drehte 

es seine Runde über das Gelände 

und liess sich bereitwillig bewun-

dern, fotografi eren und natürlich 

streicheln. Doch auch für diejeni-

Büchsenwerfen zwischen Obst -
bäumen.

gen, denen dieses Transportmit-

tel ein wenig unheimlich schien, 

war gesorgt: Zwei Ponys begleite-

ten das Kamel auf seinen Runden 

übers Gelände und konnten sich 

über mangelndes Interesse von 

Seiten der Kinder ebenfalls nicht 

beklagen.  

Attraktionen nicht nur für Kinder
Das waren aber bei weitem nicht 

die einzigen Attraktionen, die das 

Hoffest für Kinder zu bieten hatte.  

Beim Büchsenwerfen und «Chrie-

sistei-Treff-Spucken» konnte sich 

der Nachwuchs sportlich messen 

und wurde mit grosszügigen Prei-

sen belohnt. Und wer sich beim 

Hüpfen auf dem grossen Tram-

polin verausgabt hatte und trotz 

sehr moderater Temperaturen ein 

wenig überhitzt war, der konnte 

in den bereitgestellten Plansch-

becken wieder etwas abküh-

len und sich anschliessend am 

Schminkstand eine gruselige Frat-

ze oder einen lieblichen Schmet-

terling auf Gesicht und Hand ma-

len lassen. Langeweile kam bei 

den Kindern also nicht auf, was 

den Eltern wiederum die Gelegen-

heit gab, es sich auf den Festbän-

ken bequem zu machen, sich mit 

Nachbarn und Freunden auszu-

tauschen und mit Köstlichkeiten 

vom Grill und frischen Früchten 

aus dem Hofl aden einzudecken. 

Obst in Gefahr
Oder aber man nutzte die Gele-

genheit, sich auf den von Daniel 

Wegmann angebotenen Hoffüh-

rungen ein genaueres Bild vom 

Wein- und Obstbau zu machen. 

Zur Nachmittagsführung um 14.30 

Uhr fanden sich rund 40 interes-

sierte Gäste ein. Quer durch die 

Obst- und Beerenanlagen sowie 

den eigenen Rebberg verlief die 

Tour, wobei Wegmann zu jeder 

Obstsorte anschaulich erläuterte, 

vor welche mannigfaltigen Her-

ausforderungen er als Obstbauer 

in seinem Alltag gestellt wird. Den 

meisten war bis dahin wohl kaum 

bewusst gewesen, welch grosser 

Aufwand betrieben werden muss, 

um die Früchte zu schützen und 

die Erträge zu sichern. Nicht nur 

vor Wetterereignissen wie über-

mässigem Regen, Hagel oder 

plötzlichem Frost müsse das kost-

bare Gut bewahrt werden, Gefahr 

drohe auch von Tieren wie Fuchs, 

Dachs oder Vögeln, die sich alle-

samt gerne an den süssen Früch-

ten gütlich täten, erklärte Weg-

mann. Dazu kämen die Bedrohun-
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BZBZBZBZBZBZBZBZBZBZB
BZBZBZBZBZBZBZBZBZBZB Zoom by Broom: Wo ist das?

Sind Details immer so deutlich zu er-
kennen, wie man vielleicht meint? 
Fotograf Mike Broom wandert durch 
Höngg und stellt die Frage bildlich.
Kamine gibt es viele in Höngg? 

Richtig. Doch in einer solchen 

Kombination wohl nicht. Und 

auch wenn sie jetzt, da die Heiz-

periode endlich vorbei ist, noch 

weniger auffallen als sonst: Wo in 

Höngg sucht man am besten nach 

dieser Kamingruppe? Wo die Su-

che hinführt, das verrät die Aufl ö-

sung auf Seite 15. 

Wein- und Obsthaus Wegmann

 Daniel Wegmann erklärt, wie er sein Obst schützt.  (Fotos: Dagmar Schräder)

gen durch Schädlinge wie etwa 

der Kirschessigfl iege, die ihrer-

seits für enorme Einbussen beim 

Ertrag sorgen könne.

Aufwendige Schutzmassnahmen 
vor Wetterschäden
Während es in Bezug auf Fuchs 

und Dachs reiche, einen Elektro-

zaun um die Obstbäume zu zie-

hen, um sie vom Diebstahl ab-

zuhalten, und auch Vögel mit 

Netzen von den Bäumen fern-

gehalten werden könnten, seien 

die Schutzmassnahmen in punc-

to Frost oder Schädlingen weit-

aus komplizierter und die Schä-

den oftmals noch weitreichender, 

so Wegmann weiter. Ein Kälteein-

bruch etwa, wie dieses Jahr im 

April, als die Temperaturen in ei-

ner Nacht plötzlich unter den Ge-

frierpunkt sanken, könne ganze 

Ernten vernichten:  «Früher, in 

den 70er- und 80er-Jahren waren 

solche Ereignisse noch existenz-

bedrohend für die Obstbauern 

und kamen relativ häufi g vor», er-

läuterte Wegmann, «für uns war 

es in den 14 Jahren, in denen wir 

die Leitung des Betriebs inneha-

ben, nun das erste Mal, dass wir 

von einem derartigen Winterein-

bruch überrascht worden sind.» 

Obwohl diese Frostereignisse sel-

tener geworden seien, erforderten 

sie natürlich dennoch besondere 

Massnahmen. Auf seinem Betrieb 

kommen daher Plastikplanen und 

Netze zum Schutz vor Regen, Ha-

gel und Frost zum Einsatz. Dank 

dieser Schutzmassnahmen sei er 

auch in diesem Jahr noch einmal 

mit einem blauen Auge davonge-

kommen und der durch den Frost 

angerichtete Schaden nicht allzu 

gross, führte Wegmann aus.

 

Suche nach Mittel gegen Schädling
In Bezug auf die Kirschessigfl iege 

ist die Suche nach einem geeig-

neten Gegenmittel noch in vollem 

Gange. Diesen Schädling, der erst 

vor wenigen Jahren mit importier-

ten Früchten in die Schweiz einge-

schleppt worden ist, habe er 2014 

erstmals auf seinem Obstbaum-

bestand entdeckt, erklärte Weg-

mann. Der extrem kurze Lebens-

zyklus der Fliege mache es sehr 

schwierig, gegen sie anzukom-

men. «Wenn man sie entdeckt, ist 

es eigentlich schon zu spät, inner-

halb weniger Tage ist das befalle-

ne Obst nicht mehr zu verkaufen.» 

Auch hier würden, so Wegmann, 

momentan einerseits Netze ange-

wendet, die die Fliegen davon ab-

halten sollen, an die Früchte zu 

gelangen, andererseits Fallen, die 

in den Wintermonaten aufgestellt 

würden, um Fliegen abzufangen. 

Er hoffe jedoch, dass bald ein-

mal nicht mehr nur der Schädling, 

sondern auch ein ihn limitieren-

der Nützling importiert werde.  

Ein Fest für Freunde, 
Bekannte und Stammkunden
Mit weiteren Informationen zum 

Weinbau, den Apfelbäumen und 

Himbeerkulturen gelangte die 

Gruppe nach dieser mehr als ein-

stündigen Führung zurück auf 

den Hof, wo das Fest weiterhin in 

vollem Gange war. Kamel und Po-

nys waren nach wie vor unermüd-

lich im Einsatz und die Festbänke 

rund um das Obsthaus allesamt 

gut besetzt. Freundliche Helferin-

nen in bunten Dirndln schenkten 

Kaffee aus, servierten Hörnlisalat 

und Bratwurst und liessen die 

Gäste den hofeigenen Wein pro-

bieren, während das Duo «Heart 

Break» bekannte Songs aus aller 

Welt zum Besten gab. 

Inmitten all dieses fröhlichen Trei-

bens konnte Zarina Wegmann am 

späteren Nachmittag eine ganz 

kurze Verschnaufpause nutzen, 

um ein erstes kleines Fazit zum 

Fest zu ziehen: «Das ‹Chriesi-

fäscht› ist für uns etwas ganz Be-

sonderes. Dieser Tag ermöglicht 

es uns, den vielen treuen Stamm-

kunden des Hofl adens für ihre 

Treue und Unterstützung zu dan-

ken. Gleichzeitig bietet der Anlass 

auch Gelegenheit, neue Kontakte 

zu knüpfen – vor allem für Leute, 

die neu nach Höngg gezogen sind. 

Wir geniessen das Fest und freu-

en uns, wenn wir sehen, dass sich 

unsere Gäste hier wohlfühlen. Es 

ehrt uns, dass viele unserer Gäste 

Jahr für Jahr hier vorbeischauen.» 

Dass der gewaltige Arbeitsauf-

wand, der zur Organisation die-

ses Anlasses notwendig ist, nicht 

ganz von alleine zu bewältigen ist, 

ist klar: «Wir haben rund 30 Hel-

fende, Freunde und Bekannte, die 

uns unterstützen. Ohne ihre Mit-

arbeit wäre ein derartiges Fest 

nicht möglich.» Mit diesen Worten 

eilte sie mit viel Elan wieder ans 

Buffet, um die letzten Essenspor-

tionen auszugeben. Bleibt nur zu 

hoffen, dass den Gastgebern und 

ihren Helfern an diesem Abend 

zwischen Festbetrieb und dem 

ganz normalen Alltag auch noch 

ein wenig Gelegenheit blieb, das 

Fest in Ruhe gemeinsam ausklin-

gen zu lassen.   ”

Jedes Jahr eine Attraktion: das Kamelreiten.  
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  Montag, 
  1. August
  auf dem Hönggerberg 
  beim Turnerhaus

 Ab 17 Uhr Festwirtschaft mit Spielplausch

 Ab 19 Uhr Untermalt wird der Abend 
  mit Tanz- und Stimmungsmusik von Melanie Serschön

 20.30 Uhr Begrüssung durch Alexander Jäger, 
  Präsident Quartierverein Höngg, 
  anschliessend 

  Festrede von Nicole Barandun, 
  Präsidentin des Gewerbeverbandes der Stadt Zürich

 21.10 Uhr Lampionumzug der Kinder

 zirka 21.30 Uhr Höhenfeuer auf dem Kappenbühl,
  bei schlechter Witterung gibt es gedeckte Sitzplätze

Quartierverein, Verschönerungsverein und Turnverein Höngg 
freuen sich auf Ihren Besuch.

TV Höngg

Verschönerungsverein
Höngg

Bundesfeier

Unsere Filiale in Ihrer Region
Telefon 044 342 20 20
www.homecare.ch

… alles aus 
einer Hand!

Mit der REISEAPOTHEKE 
verhält es sich gleich wie 
mit dem Regenschirm. 
Man kann froh sein, wenn 
man sie nicht braucht, aber 
wenn man sie braucht, ist 
man froh, dass man sie hat.

Christine Demierre 
Limmat Apotheke 
T 044 341 76 46 
www.limmatapotheke.ch

Silvia 
Giezendanner 
zeigt ihre Bilder im 
Café Höngg

Die Ausstellung dauert 
bis Dezember 2016

Café Höngg 
am Zwielplatz
Limmattalstrasse 225
8049 Zürich

Coiffeur
Michele Cotoia
Herren-Coiffeur
Limmattalstrasse 236
8049 Zürich
Telefon 044 341 20 90
Dienstag bis Freitag 8–19 Uhr
Samstag 8–16 Uhr 
Ferien vom 30. Juli  
bis 14. August

Urs Blattner

 Polsterei –
 Innendekorationen

Telefon 044 271 83 27
blattner.urs@bluewin.ch

  Polsterarbeiten
 Vorhänge
 Spannteppiche

BINDER Treuhand AG
Treuhand-, Revisions- und Steuerrechtspraxis

Limmattalstrasse 206, 8049 Zürich
Tel. 044 341 35 55
www.binder-treuhand.ch

Daniel Binder, 
dipl. Wirtschaftsprüfer,  
dipl. Steuerexperte

Buchhaltungen, Steuern, 
 Beratungen

Revisionen 
 und Firmengründungen

Personaladministration
Erbteilungen
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Wipkinger dreht Mobbing-Spielfilm
Der Wipkinger Schauspieler und Fil-
memacher Gabriel Da Silva hat für 
die Hauptrolle in seinem Debüt «Der 
lautlose Schrei» über 15 Kilogramm 
zugenommen. Warum und wie er zum 
Film kam, erzählt er im Gespräch mit 
dem «Höngger».

   Malini Gloor

«Bevor der Filmdreh zu ‹Der laut-

lose Schrei› begann, ging ich fünf 

Mal pro Woche ins Fitnesstrai-

ning. Das fehlt mir jetzt, ganz ehr-

lich. Ich bin Gabriel, aber im Kör-

per der Hauptrolle Felix, und das 

fühlt sich nicht gut an», erzählt 

der 27-jährige Gabriel Da Silva. 

Für den Film hat er 15 Kilogramm 

zugenommen. Optische Verände-

rungen würden zum Leben eines 

Schauspielers aber einfach dazu 

gehören, erklärt er, und so war es 

für ihn keine Frage, sich dies «an-

zutun». 

Zeichen setzen gegen Mobbing
Der Film, dessen Drehbuch Gab-

riel Da Silva selbst geschrieben 

hat, handelt vom Thema Mob-

bing und dessen Unterform Cy-

bermobbing: «In Deutschland und 

Amerika wurden bereits Filme da-

zu gedreht, in der Schweiz ist mir 

nichts Derartiges bekannt. Da das 

Thema leider aktuell ist, wollte 

ich einen Beitrag zur Aufklärung 

und zu mehr Verständnis leisten. 

Man muss aktiv helfen bei Mob-

bing und darf nicht tatenlos zu-

sehen, wie jemand anderem Leid 

angetan wird.» Er bezeichnet den 

Film als Jugenddrama mit Thril-

ler-Elementen.

Er selbst hat die eine Hauptrol-

le des gemobbten Felix, 18, Gy-

mi-Schüler, inne: «Ich nahm dafür 

zu, weil ich auch optisch Angriffs-

fl äche bieten musste.» Der Film 

handelt von einem Teenager, der 

von einer Gruppe Jugendlicher 

massiv gemobbt wird. Schliess-

lich gipfelt die Unterdrückung in 

einem Amoklauf am «Gymnasium 

Lindenbach» – den Schluss will 

der Wipkinger aber nicht verra-

ten. «Nur so viel: Für die Hauptfi -

guren ist der Film abgeschlossen, 

aber als Zuschauer kann man ihn 

sich auch noch weiterdenken.» Die 

zweite Hauptrolle besetzt die Bas-

ler Schauspielerin Carolin Pfäffl i, 

21. Sie spielt Felix’ Mitschülerin 

Linda, die sich als einzige für ihn 

einsetzt – auch sie selbst ist ei-

ne Aussenseiterin: rebellisch, un-

angepasst, «eine richtige Titelhel-

din», wie es Gabriel Da Silva aus-

drückt. 

Alte Kantonsschule Aarau 
wird Schauplatz
Der grösste Teil des Filmes wur-

de in der Alten Kantonsschule 

Aarau gedreht, welche durch ih-

re Grösse, etwa die riesigen, lan-

gen Gänge, für die Kamera im-

posante Bilder hergab. «Der Rest 

sind Familienszenen, so etwa zwi-

schen der liebevollen Mutter von 

Felix und ihm oder mit dem domi-

nanten, gewalttätigen Vater. Es ist 

dieselbe Konstellation wie in der 

Schule: Die Kollegin, die zu ihm 

hält, und die gemeinen Mobber, 

die gegen ihn sind.» 

Am Filmset kam es oft zu speziel-

len Situationen. Schauspieler, als 

Polizisten im Spezialeinsatz ver-

kleidet, wirkten auf Passanten so 

erschreckend echt, dass die Crew 

sie beruhigen musste: «Alles in 

Ordnung, hier wird nur ein Film 

gedreht!» – und dies trotz eines 

aufgestellten Hinweis-Schildes, 

welches genau solche Situationen 

verhindern sollte.

Multitalent mit viel Herzblut
Er schrieb nicht nur das Dreh-

buch in einem halben Jahr, vor-

wiegend nachts, alleine, sondern 

führte auch Regie – in den Sze-

nen, in denen er nicht selbst vor 

der Kamera stand. «Wir sind drei 

Co-Regisseure, darunter eine 

Frau. Mein Film ist eine Low-Bud-

get-Produktion, wir arbeiten alle 

ehrenamtlich – auch die rund 30 

Schauspielerinnen und Schauspie-

ler, die ich alle selbst gecastet ha-

be, sowie die gesamte Crew.» 

Weder von der Stadt Zürich noch 

von Kanton oder Bund erhält der 

Film Fördergelder: «Gerade wenn 

man jung ist und noch keinen Na-

men in der Filmbranche hat, ist 

es sehr schwer. Unser Budget 

stammt von privaten Geldgebern. 

Wer den Filmschnitt und die gan-

ze Bearbeitung bezahlen soll, ist 

leider noch ungewiss. Natürlich 

freuen wir uns über jede fi nanziel-

le Unterstützung.» 

Drehtage 
mit bis zu 16 Stunden Arbeit
Total gut 60 Tage lang dauerte 

der Filmdreh: «Das ist etwa dop-

pelt so lange wie ein normaler 

Spielfi lm. Die Tage dauerten zwi-

schen zwölf und 16 Stunden. Da 

wir alle mit Herzblut am Projekt 

mitarbeiten, konnten wir immer 

nur drehen, wenn gerade alle Zeit 

hatten. Geplant ist, dass ‹Der laut-

lose Schrei› im Jahr 2017 in die Ki-

nos kommt.» Gabriel Da Silva peilt 

nicht die grossen Kinos wie Ki-

tag und Co. an, sondern Indepen-

dent-Kinos wie etwa das RiffRaff, 

Xenix oder die Arthouse-Kinos. 

«Den Film an Festivals zeigen zu 

dürfen, steht ebenfalls auf der 

Wunschliste», so der junge Filme-

macher und Schauspieler.

Vom Fachmann Betreuung 
zum Schauspieler
Gabriel Da Silva wuchs im Kreis 

5 auf und zog als Siebenjähriger 

mit seinen Eltern nach Brasilien – 

er ist Halb-Brasilianer. Mit 13 kam 

er zurück in die Schweiz und lebt 

seither in Wipkingen. «Nach der 

Sekundarschule absolvierte ich 

die Lehre als Fachmann Betreu-

ung in einem Altersheim, merk-

te dann aber rasch, dass ich mei-

ne Zukunft nicht in diesem Beruf 

sehe. Ich lernte von den Senio-

ren sehr viel – aber mein Herz 

schlägt für die Schauspielerei.» 

So besuchte er eine dreijährige 

Schauspielausbildung in Zürich, 

die er im Jahr 2013 abschloss. Es 

folgten diverse Kurse in Deutsch-

land. «Da mich Film und Theater 

schon im Kindergarten faszinier-

ten, bin ich nun auf dem richti-

gen Weg.» 

Postbote und Zuhälter
Wer die Fernseh-Serie «Der Be-

statter» genau verfolgt hat, konn-

te Gabriel Da Silva in der ers-

ten Staffel in Folge vier als jun-

gen Paul Odermatt, den gemeinen 

Staatsanwalt, sehen. Im Film 

«Transcending – The Beginning 

of Josephine» spielte er eben-

falls eine Nebenrolle: «Ein Teil 

des Filmes spielt in der Schweiz, 

der andere in Amerika. Ich spie-

le einen Postboten.» Einen Zu-

hälter an der Langstrasse spiel-

te er in «Durch die Nacht», einem 

Schweizer Film. Der Wipkinger ge-

wann gar einen ersten Filmpreis: 

den Publikumspreis am One-Mi-

nute-Film-Festival-Aarau für das 

beste Schauspiel.   ”

Weitere Informationen:
www.gabrieldasilva.ch
www.derlautloseschrei-derfilm.ch

Gabriel Da Silva mit dem für die Filmrolle zugenommenen Gewicht und der 
Filmklappe für seinen Film «Der lautlose Schrei».  (Foto: Malini Gloor)

Gabriel Da Silva so, wie er «normal»,
ohne Übergewicht für eine Filmrolle, 
aussieht. 
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Geselliges Quartiermittagessen  
onntag, 17. Januar
enü für 28 Franken: Tagessuppe, Schweinsfilet an Senf- 

chaumsauce, hausgemachte Spätzli, Gemüsemix, Dessert 
ineral und Kaffee inbegriffen

Der Treffpunkt im Quartier

Flohmarkt Hauserfest 2016
Liebe Hönggerinnen und Höngger

Am Sonntag, 28. August, von 11 bis 17 Uhr, feiern wir das 
Hauserfest 2016. Für den Flohmarkt können wir noch Sachen für 
den Verkauf brauchen. Haben Sie in Ihrem Haushalt Gegenstände, 
die Sie nicht mehr benötigen und die sich zum Verkauf eignen? 
Wenn ja, dann bringen Sie sie doch in die Hauserstiftung Höngg 
an der Hohenklingenstrasse 40. 

Nicht geeignet sind Bücher, Kleider und grössere Möbel.
Für Ihr Engagement möchte ich mich bei Ihnen ganz herzlich 
bedanken.

Freundliche Grüsse 
Romano Consoli, Institutionsleiter, Hauserstiftung Höngg

Hohenklingenstrasse  40, 8049 Zürich
www.hauserstiftung.ch, Telefon 044 344 20 50

Augen Sprechstunde 

mediX Gruppenpraxis
Rotbuchstrasse 46, 8037 Zürich     
Tel 044 365 30 30      
www.medix-gruppenpraxis.ch

Unser Angebot 
• Allgemeine Augenheilkunde für 
 Gross und Klein
• Behandlung bei Augennotfällen
• Kurzfristige Termine, ohne lange 
 Wartezeiten

Unsere Augenärztin 
Dr. med. Ileana Tomida, FMH Ophthalmologie

Unterhaltungselektronik 
kauft man bei Bosshard!
Limmattalstrasse 124 und 126 - Ihr Kompetenzzentrum
für BANG & OLUFSEN und alle weiteren Marken.

ZÜRICH NEUES TEAM!

Höngg
043 433 05 15
www.bosshard-homelink.ch

Tagespilgern
Samstag, 30. Juli, 7.30 Uhr
Von Berlingen nach Stein am Rhein, ca. 16,5 km

Pilgern: andere Leute 
kennen lernen, zur 
Ruhe und sich selbst 
kommen, Texte 
zum Nachdenken, 
Sehenswürdigkeiten, 
Schweigezeiten, und 
Gott – wer weiss – 
gehören dazu.
Bei jedem Wetter – 
Verpflegung aus dem 
Rucksack

Treffpunkt mit Fahrkarte: Zürich HB, bei Abgang  
zu Gleis 43/44, Blume 3000, Seite Landesmuseum 
Auskunft und Anmeldung bis 28. Juli 
Pfr. Matthias Reuter, Tel. 044 341 73 73, 
Mail matthias.reuter@zh.ref.ch
Details unter www.refhoengg.ch/pilgern oder  
auf dem Flyer.
Nächstes Pilgern: 20. August

www.zahnaerztehoengg.ch
Besuchen Sie uns auch 
im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
med. dent. Delia Irani
Assistenzzahnärztin
Dentalhygiene und Prophylaxe
Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten
 Mo, Mi, Do: 7.30 bis 20 Uhr
 Di: 7.30 bis 17 Uhr
 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr
Telefon 044 342 19 30

kafi & zyt
Generationencafé
Entdecken Sie das einladende Café mit der bunten Spielecke, 
dem schönen Garten, dem Spielplatz und dem Chinderhuus. 
Hier können sich alle bei Kaffee, Tee, kalten Getränken,  
Snacks und Kuchen wohlfühlen.

Aktion – Gratisgetränk  (bis 8. Juli)
Sommerhit – Verkauf von Glacé

 von Montag bis Freitag, 14.00–17.30 Uhr

Bauherrenstrasse 53 (16. Juli – 21. August geschlossen)

Zahnmedizin am Meierhof

Zahnarzt Dr. Alois Krobot
eidg.dipl. Zahnarzt SSO
Limmattalstrasse 177
8049 Zürich, Tel. 044 341 26 10

Wegen Umbau bleibt die Praxis 
bis 2. August 2016 geschlossen.

info@einfachpauschal.ch
www.einfach-pauschal.ch

044  210  32  32

Pauschal-Preisbeispiele zum Flughafen:
ab Höngg Fr. 40.–, ab Wipkingen Fr. 30.–



HÖNGG HÖNGGER 97. JULI 2016

Wenn der Männerchor eine Reise tut...
Die traditionelle Kulturreise des 
Männerchors Höngg führt dieses 
Jahr nach Twann am malerischen 
Bielersee – Samstag und Sonntag, 
18. und 19. Juni. 

Endlich ist es wieder soweit: Der 

Männerchor Höngg geht auf Rei-

sen, diesmal mit Familienbeglei-

tung. Reiseziele sind der Bieler-

see, Twann und die St. Peters insel 

– drei wunderschöne Orte, die 

Geheimtipp-Potenzial haben.  

Es ist ein angenehm frischer und 

kühler Morgen, als sich am Sams-

tag, 18. Juni, eine erwartungsfro-

he Reisegruppe von 39 Teilneh-

mern im Hauptbahnhof Zürich 

trifft. Ein herrlicher Tag kündigt 

sich an und die Vorfreude steht 

allen ins Gesicht geschrieben, von 

Müdigkeit keine Spur: Es wird ge-

plaudert, und man spürt, dass 

hier eine Truppe unterwegs ist, 

die sich versteht und eine gemein-

same Leidenschaft teilt.

Erste Destination nach einer un-

terhaltsamen Fahrt ist das Hotel 

Bären in Twann am Bielersee. Der 

«Bären» ist denn 

auch das Hotel, 

in dem man sich 

in der Nacht auf 

Sonntag von den 

«Strapazen» des 

Tages erholen 

wird. Alle Teilneh-

menden sind wan-

dertauglich ausge-

rüstet und nehmen sogleich den 

Aufstieg durch die Twannbach-

schlucht in Angriff. Ziel ist das 

Glasbläseratelier von Reto Zünd. 

Nach einer guten Stunde Marsch-

zeit in wunderschöner Landschaft 

erreicht die Gruppe das Atelier 

und lässt sich von der einmali-

gen und beeindruckenden Hand-

werkerkunst des 

Glasbläsers inspi-

rieren. Auch ku-

linarische High-

lights dürfen kei-

nesfalls fehlen, 

und zum Mittag-

essen geniesst 

man ein Glas Wein 

aus der Region. 

Es wird viel gelacht während des 

nachfolgenden kurzweiligen Fuss-

marschs quer durch den Reb-

berg. Der traumhafte und fan-

tastische Blick auf den Bielersee 

ist das Tüpfchelchen auf dem «i», 

während auf dem Weingut der Fa-

milie Krapf regionale Weine pro-

biert werden dürfen, begleitet von 

knusprig-feinem Apérogebäck. 

Spätestens jetzt sind die Sänger-

stimmen optimal vorbereitet, um 

einige Weinlieder aus dem vielfäl-

tigen Repertoire des Männerchors 

erklingen zu lassen. 

Ein wunderbarer Tag neigt sich 

langsam dem Ende entgegen, und 

es geht an den Abstieg Richtung 

Hotel. Bei einem gemütlichen 

Nachtessen lässt man den ersten 

Tag der Reise Revue passieren.

Zur St. Petersinsel und Rousseau
Auch am Sonntag hat die Wander-

gruppe Grosses vor: Nach einem 

gemütlichen Frühstück begibt sie 

sich an den Schiffssteg in Twann, 

wo bereits das Schiff liegt, das zur 

bekannten St. Petersinsel fährt. 

Während einer historischen Füh-

rung erfährt man viel Spannendes 

über die Insel und vor allem über 

Jean-Jacques Rousseau. Der Gen-

fer Schriftsteller, Philosoph, Pä-

dagoge und Naturforscher präg-

te übrigens die spätere Gegenbe-

wegung zur Industrialisierung mit 

dem ihm häufi g zugeschriebenen 

Aufruf «Zurück zur Natur». Sein 

Lieblingswohnort war nebst Genf 

und Paris eben die St. Petersinsel.

Das exzellente Mittagessen, be-

gleitet von historischen Klän-

gen, lässt die Mitglieder des Män-

nerchors denn auch kurz ins 18. 

Jahrhundert abschweifen. Ge-

danklich wieder zurück in der 

heutigen Zeit, messen sie sich bei 

einem nicht ganz so ernsten Ge-

winnspiel – krönender Abschluss 

des Aufenthaltes auf der Insel.

Während der Schifffahrt nach Biel 

rundet die Feier des achtzigsten 

Geburtstags eines der Chormit-

glieder zwei unvergessliche Tage 

ab. In Biel angekommen, wartet 

bereits der Zug, und schon bald 

ist die Gruppe zurück in Zürich.

Was bleibt in Erinnerung? Die-

se Kulturreise war in jeder Bezie-

hung ein unvergessliches Erleb-

nis und eine grosse Bereicherung. 

Eine herrliche Kombination aus 

Spass, Kultur, Singen und Lachen 

hat die Kameradschaft noch mehr 

gefestigt. Ein ganz grosses Kom-

pliment und ein herzliches Dan-

keschön geht an die beiden Orga-

nisatoren: Katja, die Chorleiterin, 

und Ouicem, den Vizepräsiden-

ten.  ”
Eingesandt von Peter Haller, 

zweiter Tenor

Lust im Männerchor mitzusingen? 
Unverbindlicher Schnupperabend 
möglich, Informationen via 
info@maennerchor-hoengg.ch oder 
beim Präsidenten Eric Lehmann, 
Telefon 079 303 05 63.
www.maennerchor-hoengg.ch

«Wein 
aus der Region –

nur eines 
der kulinarischen 

Highlights».

Mit Blick auf den Bielersee lässt sich 
gut singen.  (zvg)

Bei Speis und Trank festigen sich
Kameradschaften.  
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56Zürich, im FUST-Center Eschenmoser, Birmensdorferstrasse 20, 044 296 66 90

Vorher

Küchen

Fust – und es funktioniert:
Der Komplett-Umbau im Badezimmer!

Jetzt profitieren: 100 Ausstellungsmöbel zum ½ Preis! Wir brauchen
Platz für Neues und Sie sparen viel Geld mit neuwertigen Ausstellungsschnäppchen.

10%
zusätzlicher
Sonder-

verkaufsrabatt

Vorher Fr. 12720.–
–10% Fr. 1272.–
Nur Fr. 11448.–

Gültig für alle Küchen-Bestellungen
bis 20. August 2016

Badmöbel
Conline,
nur Fr. 2700.–
statt Fr. 5477.–
Sie sparen Fr. 2777.–

Badmöbel
Einsiedeln PG2,
nur Fr. 2800.–
statt Fr. 5630.–
Sie sparen Fr. 2830.–

Badmöbel
Groove PG2,
nur Fr. 4200.–
statt Fr. 8522.–
Sie sparen Fr. 4322.–

A FKVER USON ED R
Küchen&Badezimmer

Nachher

Heimberatung – nutzen Sie unseren
kostenlosen und unverbindlichen
Kundenservice
Wir kommen zu Ihnen nach Hause und
planen Ihre Küche oder Ihr Bad dort, wo
es später auch stehen soll. So können Sie
sicher sein, dass auch alles genau passt.
Die Küchen- oder Badberatung ist natürlich
kostenlos.

Jetzt Heimberatung anfordern:
Tel. 0848 844 100 oder Mail an:
kuechen-baeder@fust.ch

TOPOS-CONCRETE

Premium
Küchen

HÖNGG

Buch-Tipp

«Helenas Geheimnis»
   Eva Rempfl er

Diese Geschichte rund um Liebe, 

Wahrheit und Lügen, Misstrauen 

und Familienzusammenhalt ge-

hört defi nitiv auf die Leseliste die-

ses Sommers: ein Ferienschmö-

ker, warm wie eine Sommerbrise. 

Zypern, Schauplatz des Gesche-

hens, passt einerseits hervorra-

gend in die Jahreszeit, anderer-

seits ist der Roman nicht einfach 

ein Liebesroman, denn die Sto-

ry um das grosse Geheimnis der 

Protagonistin wird mit viel Span-

nung erzählt und ist in keiner Wei-

se kitschig. Zugegeben, ich bin 

Fan der irischen Bestseller-Auto-

rin Lucinda Riley. Mit Alex, dem 

13-jährigen, intelligenten, aber et-

was weltfremden Sohn von Hele-

na, welcher durch das komplette 

Buch hindurch ganz nebenbei al-

les Geschehene und Ungeschehe-

ne in seinem Tagebuch verdaut, 

brachte sie mich mehrmals dazu, 

laut herauszulachen. 

Pandora, die trügerische Idylle
Seit ihrer Jugend ist Helena nicht 

mehr auf Zypern gewesen. Als sie 

nun mit ihrer Familie wieder nach 

Pandora zurückkehrt und das et-

was herunter gekommene Haus, 

welches sie von ihrem «Götti» ge-

erbt hat, auf Vordermann bringt, 

ahnt sie bereits, dass diese Som-

merferien nicht unbeschwert sein 

werden. Sie alleine weiss um die 

trügerische Idylle, wenn sie an 

ihr grosses Geheimnis denkt, das 

sie jahrelang vor ihrem Mann und 

Kindern verheimlicht hat. Und es 

macht es nicht einfacher, dass vie-

le geladene und ungeladene Gäste 

ins Haus schneien, mitsamt ihren 

eigenen Problemen. Die Begeg-

nung mit ihrer Jugendliebe Alexis 

ist der Anfang einer Verkettung 

von Ereignissen. Das Ferienleben 

aller wird auf eine harte Probe ge-

stellt.    ”

Helenas Geheimnis
Lucinda Riley
Goldmann Verlag
608 Seiten 
Erschienen 
im Februar 2016
ISBN: 978-3-641-
17418-7
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Die SVP verlangt Schnellbusse von 
den Zürcher Aussenquartieren di-
rekt an den Hauptbahnhof. Der 
Stadtrat wehrt sich mit Händen und 
Füssen. Er will ein Postulat der SVP 
abschreiben. 

Schnellbusse sollen mit wenigen 

Haltestellen die Fahrgäste von 

den Aussenquartieren direkt an 

den HB und an die wichtigsten 

S-Bahnhöfe transportieren. Die-

se Pendelbusse hielten nur an ein-

zelnen Knoten und würden Stras-

sen und öffentliche Verkehrsmit-

tel stark entlasten. Die SVP reichte 

ihr Postulat im Mai 2011 ein. Im Ju-

ni 2013 wurde es schliesslich im 

Gemeinderat behandelt und über-

wiesen. 

Der Stadtrat nutzte die maxima-

le Frist von zwei Jahren aus, um 

nichts zu machen. Im aktuellen 

Geschäftsbericht will er den Vor-

stoss nun abschreiben lassen. Die 

SVP akzeptiert dies nicht und ver-

langt, dass endlich Schnellbusse 

ausprobiert und eingeführt wer-

den.  

Erfolgsgeschichte 
in Baden
Im Kanton Aargau sind seit Jahren 

Schnellbusse in Betrieb. So führen 

die Regionalen Verkehrsbetriebe 

Baden Wettingen (RVBW) erfolg-

reich eine Linie: Die Busse verbin-

den den Bahnhof Wettingen mit 

dem Kantonsspital und fahren an 

den Engpässen vorbei durch den 

Autobahntunnel am Baregg. Die 

Linie ist auf Pendler ausgerichtet 

und verkehrt nur zu Stosszeiten. 

Die frühere Busfahrt mit Umstei-

gen am Bahnhof Baden dauerte 24 

Minuten bei 18 Haltestellen. Der 

Schnellbus braucht noch elf Minu-

ten bei vier Haltestellen. Die mög-

liche Zeitersparnis vom Rütihof 

zum HB wäre wohl vergleichbar.

«Ein Grossteil des Stadtgebiets 

liegt innerhalb des Einzugsbe-

reichs einer S-Bahn-Station und 

ist somit direkt mit dem Haupt-

bahnhof verbunden», schreibt der 

Stadtrat in seinem Ablehnungsge-

such – die Rütihöfl er und Witiko-

ner mögen staunen. Und weiter: 

«Der Zeitgewinn auf den kurzen 

Reisedistanzen wäre gering.» Ge-

nau dies widerlegt die Erfolgsge-

schichte in Baden.

«Ein Schnellbus fährt bei diesen 

Bedingungen schnell auf den Re-

gelkurs auf», schreibt der Stadt-

rat weiter. Falsch: Der Schnellbus 

verkehrt soweit wie möglich auf 

Strassen ohne VBZ-Linien oder er 

überholt die Normalbusse, wenn 

diese in den Busbuchten stehen. 

Auch die Kosten werden bemüht: 

«Eine Schnellbuslinie hätte er-

hebliche Mehrkosten zur Folge», 

schreibt der Stadtrat weiter in sei-

nem Ablehnungsgesuch. Auch di-

es bestreitet die SVP: Busse sind 

extrem effi zient. Ein Dieselbus legt 

im Stadtverkehr locker eine Milli-

on Kilometer zurück, bis er ersetzt 

werden muss. Es haben bis zu 200 

Personen Platz. Energieverbrauch 

und Schadstoffausstoss pro Perso-

nenkilometer sind unerreicht gut. 

Vor allem generieren neue Ange-

bote auch neue Kunden; Schnell-

busse würden einen Grossteil der 

Kosten mit Abonnementsverkauf 

einspielen. 

Schnellbusse 
statt Milliarden-Tunnels
Die 800 Meter Tram über die Hard-

brücke kosten 130 Millionen Fran-

ken. Der Kanton plant am Rosen-

garten einen Milliarden-Tunnel mit 

Tram. Die Kosten eines Pendel-

busses vom Rütihof via Meierhof, 

Wipkingerplatz, Escher-Wyss zum 

HB und retour liegen im Promil-

lebereich und es gäbe keine Bau-

stellen. 

Fazit: Die Rütihöfl er werden sich 

weiterhin im überfüllten 46er die 

Beine in den Bauch stehen. Denn 

eher geht ein Kamel durch ein Na-

delöhr, als dass der Stadtrat einen 

Vorschlag der SVP umsetzt.        ”

Stadtrat verzögert Schnellbusse

Martin Bürlimann, 
Gemeinderat 
SVP

GLP will Swissmill-Silo aufwerten
Die grünliberale Partei Kreis 6&10 
hat am 4. Juli ein Postulat einge-
reicht, mit welchem der Stadtrat auf-
gefordert wird, die Nutzung der Fas-
sade des Swissmill-Silos im Indus-
triequartier zu prüfen.

Die Diskussion um die gestalteri-

sche und funktionale Nutzung des 

zweithöchsten Gebäudes der Stadt 

wurde in der Partei bereits vor ei-

niger Zeit angestossen und auch 

in der letzten Ausgabe der «Wip-

kinger Zeitung» thematisiert. Al-

lein durch seine beeindruckende 

Grösse sei der Silo ein Objekt von 

öffentlichem Interesse. In Rück-

sprache mit der Eigentümerin so-

wie unter Einbezug der Quartier-

bevölkerung und unter Berück-

sichtigung der Baugenehmigung 

sollen die weitherum sichtbaren 

Fassaden, geht es nach der Grün-

liberalen Partei, gestalterisch auf-

gewertet werden. Ideen gäbe es 

einige. So wären Lichtprojektio-

nen, wie sie die Stadt Zürich von 

der Fassade des Grossmünsters 

kennt, vorteilhaft, weil sie fl exi-

bel und reversibel sind. Auch eine 

vertikale Begrünung könne man 

sich vorstellen und bezieht sich 

dabei auf ein Statement von Grün 

Stadt Zürich, wonach «Dach- und 

Vertikalbegrünungen in der Stadt 

die Lebens- und Aufenthaltsqua-

lität erhöhen, positiven Einfl uss 

auf das Stadtklima haben und die 

städtische Biodiversität fördern. 

Im Kontext zunehmend verdich-

teter Innenstädte kann Vertikalbe-

grünung den Anteil an Grünfl äche 

erhöhen, ohne viel Bodenfl äche 

zu beanspruchen.»

Stadtrat hat drei Monate Zeit
Der Stadtrat hat nun drei Monate 

Zeit, dem Gemeinderat eine Emp-

fehlung zur Annahme oder Ableh-

nung des Postulats zukommen zu 

lassen. In Wipkingen und Höngg, 

den beiden einzigen Quartieren, 

die damals in der Volksabstim-

mung gegen den Swissmill-Silo ge-

stimmt haben, wird man gespannt 

auf die Antwort warten. (pas)   ”

Es dürfte auch bunter sein – oder die Fassade sogar anders genutzt sein.
 (Grafik: Romerdesign.ch)

Im BlickfeldFür diese Rubrik ist 
ausschliesslich die unterzeichnende 

Person verantwortlich. 
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Jahresausflug der Grünen 6/10 zum Kraftwerk Höngg
Die Stadtbevölkerung hat sich ge-
rade mit 70,4 Prozent Stimmanteil 
deutlich gegen Atomstrom ausge-
sprochen. Den erneuerbaren Energi-
en gehört jetzt die Zukunft. Die Grü-
nen Kreis 6/10 haben sich aus aktu-
ellem Anlass an ihrem Jahresausfl ug 
vom 24. Juni das Wasserkraftwerk 
Höngg aus der Nähe angesehen.

Das Wasserkraftwerk Höngg pro-

duziert auf der Werdinsel aus 

Limmatwasser Ökostrom für über 

2000 Zürcher Haushalte. Dank 

Fischtreppe, ausreichender Rest-

wassermenge und naturnaher 

Ufergestaltung ist der Strom «na-

turemade star» zertifi ziert.

Durchs Wehr nach Altstetten
Nach den starken Regenfällen an-

fangs Juni ist die Limmat beim 

Höngger Wehr zu einem tosen-

den Gewässer angeschwollen. Bei 

über 30 Grad im Schatten sind die 

zahlreichen Teilnehmenden der 

Grünen Kreispartei 6/10 froh, von 

Betriebsaufseher Martin Fricker 

in die kühlen Katakomben des 

EWZ-Wehrs geführt zu werden. 

Unter der Limmat hindurch geht 

es auf die andere Flussseite – von 

Höngg nach Altstetten. 

Leicht frierend erfahren die Teil-

nehmenden, wie ein Flusskraft-

werk funktioniert und welch wich-

tige Rolle es bei der Regelung des 

Wasserstandes von See und Lim-

mat spielt. Fricker bannt seine Zu-

hörer mit Insiderinformationen 

zur Stromproduktion und -nut-

zung. Das EWZ produziert nicht 

nur Strom, sondern hat auch den 

Auftrag, die Bevölkerung über 

dessen sinnvolle Verwendung auf-

zuklären. Dazu sind im Wehr di-

verse Schautafeln installiert, die 

Schulklassen regelmässig zum 

sorgfältigen Umgang mit Strom 

sensibilisieren. 

Auch hinsichtlich der Wasserret-

tung haben die EWZ-Wasserkraft-

werke einen öffentlichen Auftrag, 

insbesondere während Grossan-

lässen wie dem Züri-Fäscht.

Wenig Verkehr auf der Fischtreppe
Durch einen versteckten, schma-

len Schacht geht’s nochmals weit 

runter. 

Hier, auf der rechten Seite der 

Limmat, zwischen Badekanal und 

dem Hauptfl uss, befi ndet sich die 

Fischtreppe. Dank dieser Kon-

struktion können fl ussaufwärts 

wandernde Fische das über zwei 

Meter hohe Wehr überwinden. 

Heute ist leider nicht viel Betrieb, 

aber an guten Tagen sind Fische 

aller Arten anzutreffen, insbeson-

dere Rotaugen, Barben, Forellen 

und Barsche. 

Da die Fischtreppe im Inneren 

des Wehrs nicht sehr naturnah 

ist, wird sie bei der anstehenden 

Sanierung des Wehrs durch eine 

neue, offene Anlage auf der ande-

ren Flussseite ersetzt. Wenn ein-

mal sämtliche Fischtreppen der 

Limmatkraftwerke renaturiert 

sind, werden noch mehr Fischar-

ten den Weg fl ussaufwärts von 

der Aare bis zum Zürichsee fi n-

den. Im Idealfall sogar wieder 

Lachse, wie in früheren Zeiten.

Überraschung im Kraftwerk
Der Strom wird nicht beim Wehr, 

sondern im Werk weiter fl ussab-

wärts produziert. Im über 100 

Jahre alten Elektrizitätswerk 

überraschen die Teilnehmenden 

ein Lift mit LED-Aufschrift und 

eine interaktive Multimediashow. 

Im Kontrast dazu steht im Hinter-

grund die imposante historische 

Maschinerie, die ab 1898 über 70 

Jahre lang Strom produziert hat. 

Sie ist immer noch funktionstüch-

tig und könnte zu Vorführzwecken 

wieder in Gang gebracht werden.

Heute sind effi zientere Turbinen 

im Einsatz, die nach der aktuel-

len Revision bald wieder in Be-

trieb gehen. 

Als letzte Überraschung steht ein 

grosszügiger Apéro bereit, der die 

spannende und sehr informative 

Exkursion stimmig abrundet.     ”

Roland Hurschler, 

Co-Präsident Grüne Kreis 6/10

Mitglieder der Kreispartei 6/10 mit Kathy Steiner (Kantonsrätin, 3. von 
rechts) sowie aus dem Gemeinderat Karin Meier-Bohrer sowie Marcel
Bührig.  (Fotos: Roland Hurschler) 
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Ein Nachmittag
Jeden Mittwoch- und Samstagnach-
mittag zwischen 14 und 17.30 Uhr 
haben Kinder auf dem Bauspielplatz 
Rütihütten im Rütihof die Gelegen-
heit, nach Herzenslust zu bauen, wo-
nach ihnen der Sinn steht. Ein Be-
such vor Ort. 

   Dagmar Schräder

Es regnet. In Strömen. Wie fast 

an jedem Wochenende in diesem 

seltsamen Sommer. Macht aber 

nichts. Die Kinder, die an diesem 

Samstagnachmittag auf den Bau-

spielplatz kommen, stört das Wet-

ter ganz offensichtlich überhaupt 

nicht.  

Zwar sind mit Sicherheit etwas 

weniger Kinder auf dem Bauspiel-

platz als an sonnigen Tagen. Aber 

trotz des Regens fi nden auch an 

diesem Samstag rund 15 Kinder, 

vom Kindergärtner bis zum Fünft-

klässler, den Weg auf das Spiel-

platzgelände im Rütihof, viele in 

Begleitung ihrer Väter, vereinzelt 

auch der Mütter. 

Wer ankommt, macht sich zu-

meist schnurstracks an die Ar-

beit. Jede der Hütten, die auf dem 

Spielplatz verteilt sind, gehört ei-

nem oder mehreren Kindern be-

ziehungsweise Familien, die die-

se selbst erbaut haben. An der 

Fassade sind die Namen der Be-

sitzerinnen und Besitzer mit Far-

be aufgemalt, einige haben sich 

sogar eine Hausnummer an ihre 

Hütte genagelt. Routiniert suchen 

sich die Kinder das für ihren Be-

darf passende Werkzeug und das 

richtige Holz aus, skizzieren Plä-

ne, messen aus, sägen und häm-

mern. Wer Hilfe braucht, wendet 

sich an Martin Laub, den Spiel-

platzleiter. 

Auch die begleitenden Eltern un-

terstützen ihren Nachwuchs und 

sind eifrig bei der Arbeit, in man-

chen Fällen wirkt es gar so, als 

würden auch sie sich endlich 

ihr Traumhaus verwirklichen. In 

Teamarbeit entstehen so phan-

tasievolle, durchdachte und äus-

serst stabile Gebäude, mit viel 

Liebe zum Detail gestaltet. 

Mit Geduld zum Ziel
Leo und sein Vater Marco etwa 

sind so ein Team, das intensiv an 

der Realisierung seines Projektes, 

in diesem Fall einer richtige Burg, 

arbeitet. Um ein solch grosses Ge-

bäude zu erstellen, braucht man 

Durchhaltevermögen. Eine Fes-

tung entsteht schliesslich nicht 

an einem Tag. «Wir kommen seit 

Monaten praktisch jeden Samstag 

hierher», erklärt Marco, der Vater. 

Mittwochs ist Leo, der Drittkläss-

ler, dann jeweils alleine auf dem 

Platz und arbeitet an seiner Burg. 

Mittlerweile ist das Bauvorhaben 

schon weit fortgeschritten, das 

Ergebnis sieht schon richtig echt 

aus. Auch Timy und Yannik, in Be-
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Kinder für Kinder: Finde die 6 Unterschiede

www.gwunderfizz.ch

Bist Du unter 12 Jahre alt? Dann sende eine farbige Zeichnung an Redak tion 
«Höngger», Winzerstr. 11, 8049 Zürich, wir fügen die 6 Unterschiede hinzu. 
Jede gedruckte Zeichnung wird mit einem Gutschein über 20 Franken, gestif-
tet von Gwunderfi zz, belohnt. Zeichnungsvorlage unter www.hoengger.ch.

Diese Texte 

hat Fredy 

(50 Jahre) 

für uns gemacht.

Liebe Kinder
Uns sint die Zeichnunge für die «6 Unterschiede» 
ausgegangen. Desshalb könnt ihr hier nur nach 
Schreibfeelern suchen!
Wer sendet uns wärend den Sommerferien 
ein neue Zeichnung ein?

Bitte unbedingt PDF-Vorlage unter 
www.hoengger.ch / Mitmachen / 6 Unterschiede 
benutzen.

Liebe Kinder
Uns sind die Zeichnungen für die «6 Unterschiede» 
ausgegangen. Deshalb könnt ihr hier nur nach 
Schreibfehlern suchen!
Wer sendet uns während den Sommerferien 
eine neue Zeichnung ein?

Bitte unbedingt PDF-Vorlage unter 
www.hoengger.ch / Mitmachen / 6 Unterschiede 
benutzen.

KINDER & JUGENDLICHE

bei den Baumeistern

Schlangenbrot und Würste im Regen. (Foto: Dagmar Schräder)

gleitung ihres Vaters Ruedi, sind 

eifrig bei der Arbeit. Ihr Haus, ein 

moderner Pfahlbau mit der Haus-

nummer 679, soll endlich eine 

Haustüre erhalten. Den Türrah-

men haben sie schon, jetzt muss 

er noch eingepasst werden und 

mit Brettern versehen werden, 

damit die Türe auch schliessen 

kann. Die drei schätzen das Ange-

bot des Bauspielplatzes sehr und 

sind oft hier, um an ihrem Häus-

chen zu arbeiten – wenn sie Zeit 

und Lust dazu haben. Denn um 

beim Bauspielplatz mitmachen zu 

können, bedarf es keiner Anmel-

dung und keiner Verpfl ichtung, je-

der, der möchte, darf vorbeikom-

men. «Kinder im Kindergartenal-

ter sollten von einer erwachsenen 

Person begleitet werden, Schul-

kinder dürfen alleine auf den Bau-

spielplatz kommen», erklärt der 

Verantwortliche Martin Laub. 

«Wichtige Accessoires sind gu-

te Schuhe, regendichte Kleidung 

und vielleicht ein eigenes Ta-

schenmesser», mehr brauche es 

nicht, ergänzt er. Wer sich nicht 

an ein so grosses Projekt wie eine 

eigene Hütte wagen möchte, kann 

auch kleinere Dinge sägen und 

hämmern, da sind der Phantasie 

keine Grenzen gesetzt. An diesem 

Samstagnachmittag entstehen so 

neben den Hütten auch noch ei-

nige Schwerter und ein Häuschen 

für das Kaninchen zu Hause.

Zvieri und Experimente
Timy und Yannik aber sind nach 

wie vor mit der Installation ihrer 

Haustüre beschäftigt. Stolz prä-

sentieren sie ihr Häuschen und 

lassen Besucher auch mal ihre 

gute Stube betreten. Timy ver-

rät, was ihm neben dem Bau-

en auf dem Spielplatz besonders 

gut gefällt: «Das Schlangenbrot ist 

cool!» Ein gutes Stichwort, denn 

es ist bereits 16 Uhr und somit 

Zeit für Zvieri. Das Geschehen auf 

dem Platz konzentriert sich nun 

zumindest für eine Weile um das 

grosse Lagerfeuer in der Mitte 

des Platzes. Spielplatzleiter Mar-

tin gibt Schlangenbrotteig an al-

le hungrigen Baumeister aus, die 

den Teig gekonnt um eigens dafür 

zugespitzte Stöcke winden und 

ihn in die Glut des Feuers hal-

ten. Auch Würste können gebra-

ten werden, dazu gibt es Sirup. 

Das Feuer wärmt und trocknet die 

nassen Füsse wenigstens ein biss-

chen, das leicht verkohlte Schlan-

genbrot stärkt für die weiteren 

Bauvorhaben. Ums Lagerfeuer 

versammelt, können sich zudem 

auch die Erwachsenen nun ein 

wenig austauschen. Der anhalten-

de Regen gibt ausserdem wunder-

bare Gelegenheit, neue Dinge zu 

entdecken: So wird ein Wellblech, 

auf vier Holzstützen über das Feu-

er gelegt, zu einer Versuchsinstal-

lation zum Thema Wasserdampf:  

Immer wieder kippen die Kinder 

eimerweise Wasser auf das Blech, 

um zuzuschauen, wie es in der 

Hitze verdampft und ordentlich 

Rauch verursacht.

 

Bis zur nächsten Woche! 
Schon bald machen sich die 

Teams jedoch wieder an die Ar-

beit. Die Zeit vergeht schnell und 

im Nu ist es halb sechs, Zeit, die 

Werkzeuge einzuräumen, lose 

Bretter zu versorgen und Nägel 

einzusammeln. Einige der Bau-

meister sind so in ihre Arbeit ver-

tieft, dass es ihnen schwerfällt, 

sich loszureissen, doch die Aus-

sicht auf ein warmes Bad zuhau-

se lockt schliesslich auch sie aus 

den Hütten. Zum Glück ist ja bald 

wieder Mittwoch, und ein neuer 

Nachmittag auf dem Bauspielplatz 

steht bevor.      ”
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Ein Inserat dieser Grösse
2 Felder, 104 x 16 mm,  kostet nur Fr. 78.– 

HÖNGG

Kirchliche Anzeigen Höngg aktuell

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme und Mitgefühl
beim Abschied von

Rösly Griesser-Bachmann
möchten wir von ganzem Herzen danken. 

Besonders danken wir

Herrn Weihbischof P. Vollmar für die würdevolle Gestaltung der 
Trauerfeier, Herrn M. Braun für die einfühlsamen Worte am Grab,
Herrn P. Dietschy für das eindrückliche Orgelspiel mit Gesang, 
Frau K. Kählin für die wunderschöne Violin-Begleitung.

Ein herzliches Dankeschön Herrn Urs Hanselmann, 
der die Nachtwache am Krankenbett von Rösly übernahm.
Allen Menschen, die das Leben von Rösly bereichert haben, 
sie geschätzt und ihr beigestanden sind, einen besonderen Dank.
Im Weiteren danken wir für die grosszügigen Spenden 
zu Gunsten der Activia der Kirche Heilig Geist, Höngg.

Muri / Spiegel, im Juli 2016 

Die Trauerfamilien

 Zürich, 3. Juli 2016

Traurig, aber mit wunderbaren Erinnerungen und vielen Geschichten
nehmen wir Abschied von unserem lieben Vater, Grossvater und 
Urgrossvater

Fridolin Ruckstuhl
7. August 1926 bis 2. Juli 2016

Nach kurzer Krankheit ist er friedlich eingeschlafen.

 Fredi Ruckstuhl und Luisa Muratori
 Peter Ruckstuhl
 Max Ruckstuhl und Yvonne Aellen 
 mit Nora, Sarah und Nicolas
 Vreni und Beat Wiederkehr-Ruckstuhl 
 mit Therese, Andrea und Cyrill
 Lukas und Janine Wiederkehr mit Camilla
 Monika Steiner-Ruckstuhl 
 mit Diego und Vera
 Verwandte und Bekannte

Die Urnenbestattung fi ndet statt am Freitag, 15. Juli, 14 Uhr 
im Friedhof Hönggerberg, Notzenschürlistrasse 30, 8049 Zürich; 
die Gedenkfeier in der Friedhofskapelle.

Traueradresse: Monika Steiner, Brunnwiesenstrasse 19, 8049 Zürich

Montag, 11. Juli
Pro Senectute Senioren 60+
8.45 bis 9.45 Uhr sowie 10 bis 11 

Uhr, Bewegung mit Musik für Ge-

lenke und Muskeln mit Lachen und 

Geselligkeit, fein, subtil und effi zi-

ent. Reformiertes Kirchgemeinde-

haus, Ackersteinstrasse 186.

Dienstag, 12. Juli
Zmittag-Pause
12 bis 13.30 Uhr, miteinander essen, 

einander begegnen. Für Erwachse-

ne. Suppe, Salat und Getränke zu 

Selbstkostenpreisen oder Verpfl e-

gung mitbringen. Familien-Genera-

tionen-Haus Sonnegg, Bauherren-

strasse 53.

Musiknachmittag
14.30 bis 16 Uhr, mit dem Trio 

Melodia, beliebte Evergreens und 

Operettenmelodien, Eintritt frei. 

Pfl egezentrum Bombach, Limmat-

talstrasse 371. 

Spielmobil unterwegs
16 bis 18 Uhr, für Primarschulkin-

der, Kindergärtler und Kleinkinder 

in Begleitung. GZ Höngg/Rütihof, 

Schüür, Hurdäckerstrasse 6.

Mittwoch, 13. Juli
Pro Senectute Senioren 60+
10 bis 11 Uhr, Bewegung mit Mu-

sik für Gelenke und Muskeln mit 

Lachen und Geselligkeit, fein, subtil 

und effi zient. Reformiertes Kirchge-

meindehaus, Ackersteinstrasse 186.

Mittagessen für alle
11.30 bis 14 Uhr, für Menschen jeder 

Generation, gekocht von Freiwilli-

gen. Eintreffen bis 13 Uhr. Gewinn 

für einen guten Zweck. «Sonnegg», 

Bauherrenstrasse 53.

Bauspielplatz Rütihütten
14 bis 17.30 Uhr, jeden Mittwoch 

und Samstag, ausser in den Schul-

ferien. Vorschulkinder nur in Beglei-

tung Erwachsener. Bauspielplatz 

Rütihütten, Bus-Endstation Nr. 46 

Rütihof, unterhalb der ASIG-Sied-

lung.

Donnerstag, 14. Juli
Chrabbelgruppe 
15 bis 16.30 Uhr, offener Treffpunkt 

für Eltern mit ihren Babys ab Ge-

burt. GZ Höngg/Rütihof, Lila Villa, 

Limmattalstrasse 214.

Diavortrag «Hawaii»
16.30 bis 17.30 Uhr, Mondland-

schaft und Blütenmeer, vom stän-

dig feuerspeienden Mauna Loa auf 

der grössten Insel Hawaii, die dem 

Archipel ihren Namen gab, geht 

es zur bevölkerungsreichsten In-

sel Oahu. Tertianum Residenz Im 

Brühl, Kappenbühlweg 11.

Freitag, 15. Juli
Senioren Turner Höngg
8.45 bis 9.45 Uhr, Gymnastik, Fit-

ness, Gedächtnistraining. Jeden 

Freitag. Reformiertes Kirchgemein-

dehaus, Ackersteinstrasse 190.

Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Montag bis Freitag, 14 bis 17.30 Uhr

 kafi & zyt – das Generationencafé
Sonnegg
Claire-Lise Kraft, SD, 
Pfr. Markus Fässler

Donnerstag, 7. Juli 
20.00 Kirchenchor-Probe

Kirchgemeindehaus
Peter Aregger, Kantor  

Freitag, 8. Juli 
17.30–21 Uhr: Friday Kitchen Club

Pfarreizentrum Heilig Geist
Simon Obrist, Jugendarbeit

Samstag, 9. Juli 
17–23 Uhr: Garte-Beiz

Sonnegg
Simon Obrist, Jugendarbeit

Sonntag, 10. Juli 
10.00 Gottesdienst

Mitwirkung des Kirchenchors
Kirche, Chilekafi
Pfr. Martin Günthardt, 
Peter Aregger, Kantor, 
Robert Schmid, Organist

10.00 Gottesdienst
Alterswohnheim Riedhof
Pfr. Markus Fässler

Dienstag, 12. Juli 
12.00 Zmittag-Pause (für Erwachsene)

Sonnegg
Barbara Morf, SD, Freiwillige

Dienstag, 12. Juli 
14–19 Uhr: Offenes Atelier

Sonnegg
Rahel Aschwanden, SD

14.30 Männer lesen die Bibel
Kirchgemeindehaus
Hans Müri

Mittwoch, 13. Juli 
11.30 Mittagessen für Alle 

Sonnegg
Monika Brühlmann, 044 341 65 10, 
mittagessen@refhoengg.ch

Donnerstag, 14. Juli 
10.00 Frauen lesen die Bibel

Sonnegg, Pfrn. Anne-Marie Müller 

Katholische Kirche Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Donnerstag, 7. Juli

8.30 Rosenkranz
9.00 Eucharistiefeier
14.30 @KTIVI@ Sommer-Grillplausch

Freitag, 8. Juli
10.30 Ökumenischer Gottesdienst 

im Pflegezentrum Bombach (ref.)

Samstag, 9. Juli
18.00 Eucharistiefeier

Sonntag, 10. Juli
10.00 Familienschulend-Gottesdienst mit 

Ministranten-Aufnahme
 Kollekte: Friends of «Kisimiri», 

Nord-Tansania

Dienstag, 12. Juli
16.30 Ökumenische Andacht 

im Tertianum Im Brühl

Donnerstag, 14. Juli
8.30 Rosenkranz
9.00 Eucharistiefeier

Samstag, 16. Juli
18.00 Wortgottesdienst

Sonntag, 17. Juli
10.00 Wortgottesdienst
 Kollekte: Stiftung Sozialwerke 

PAZ Peru
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Das Zoom von Seite 5 richtete sich 
auf die Dachlandschaft an der Lim-
mattalstrasse 193 – einen Ort für 
Störche oder schwarze Brüder?

Würde es jemanden verwundern, 

wenn hier plötzlich einer der be-

rühmten schwarzen Brüder sei-

nen Kopf aus dem Kamin strecken 

würde, um nach seinen Leidensge-

nossen zu rufen? Oder wenn hier 

Störche ihre Horste bauen wür-

den? Ja, wahrscheinlich schon, 

denn schwarze Kinder wie weisse 

Störche wurden in Höngg, zumin-

dest in oder auf Kaminen, schon 

seit Ewigkeiten nicht mehr gesich-

tet. Der «Höngger» verspricht: Er 

würde darüber berichten.       (fh)

Selbst ein Detail entdeckt? 
Wenn Sie selbst ein Detail entdeckt 
haben, senden Sie uns per E-Mail 

ein Foto mit Ortsangabe davon an 
redaktion@hoengger.ch und wir schicken 
Mike Broom auf Wanderschaft. 

Die Motive müssen von öffentlichem 
Grund aus sichtbar, sollten einmalig 
und dürfen nicht vergänglich sein.

Männerriege des TV Höngg auf Wanderung
Am Montag, 27. Juni, trafen sich 
neun Aktivmitglieder der Männer-
riege pünktlich um 6.50 Uhr bei der 
alten Brückenwaage an der Regens-
dorferstrasse, um in drei Privatau-
tos die Fahrt auf die Lenzerheide an-
zutreten.

Zweiter Treffpunkt war 9 Uhr auf 

der Lenzerheide im Hotel Kur-

haus, wo für zwei Nächte re-

serviert war. Alle schafften es 

pünktlich und konnten gleich die 

schmucken Zimmer beziehen. Bei 

Ankunft am Zielort liessen sich 

die ersten blauen Himmelsfetzen 

durch die graue Wolkendecke er-

blicken.

Nach Kaffee und Gipfeli ging es, 

ausgerüstet mit Wanderkleidung, 

auf die erste Warmlauf-Wande-

rung. Noch letzte Instruktionen 

des Wanderleiters – der selbst ei-

nen Teil des Jahres auf der Len-

zerheide verbringt –, dann wur-

de die Eröffnungswanderung un-

ter die Füsse genommen. Zuerst 

ging es durch das hübsche, aber 

noch ruhige, etwas ausgestor-

ben wirkende Dorfzentrum. Beim 

Schulhaus ging es ab durch den 

frischen Wald, wo bald der Heid-

see erreicht war. Diesem entlang 

ging es weiter nach Parpan, wo 

das Postauto für die Fahrt nach 

Churwalden bereits wartete.

Nach kurzer Wanderung erreich-

te die Gruppe die Talstation der 

neuen Heidbüelbahn. Erst beim 

zweiten Hinsehen merkte man, 

dass das rote Gebäude mit sei-

nem Hightech-Look die neue Tal-

station ist. In den gestylten Gon-

deln liess sich die Männerriege 

auf 1928 Meter über Meer hieven.

Richtung Alp Stätz hatte der Rei-

seleiter den Weg am leeren Aus-

gleichsbecken für die Beschnei-

ungsanlage vorbei zu einem er-

höhten Punkt gewählt. Dort 

wurde die Wandertruppe zu ihrer 

grossen Freude von zwei Bekann-

ten des Reiseleiters zum Apéro 

empfangen. Eine schöne Überra-

schung, in luftiger Höhe zu einem 

guten Schluck mit noch warmem 

Apérogebäck geladen zu sein. Die 

gemütliche Runde wurde etwas 

vom nahen Lärm eines Baggers 

gestört, der, wahrscheinlich nach 

höchstem Schweizer Qualitäts-

standard, einen neuen Grillplatz 

ausebnete. Welch alpiner Luxus!

Nach dem Apéro-Umtrunk ging es 

weiter, um nach zirka einer Stun-

de eine gemütliche Alpbeiz zu er-

reichen. Eine kräftige Bündner 

Gerstensuppe stillte den Appetit. 

Schliesslich ging es unter blauem 

Himmel wieder zurück nach Len-

zerheide. Um 19 Uhr traf man sich 

auf der sonnigen Terrasse vor dem 

Hotel, um einen süffi gen Weiss-

wein zu geniessen. Nach dem Lee-

ren der Flasche(n) begaben sich 

die Männer für das Nachtessen 

ins Hotelrestaurant. Jeder konnte 

nach seinen Gelüsten etwas aus 

der Speisekarte auswählen. Da 

für diesen Abend noch ein Fuss-

ballspiel der Europameisterschaft 

angekündigt war, platzierte man 

sich nach dem schmackhaften Es-

sen vor dem grossen TV und ver-

folgte das spannende Spiel.

Am zweiten Tag traf sich die Män-

nerriege um 9.15 Uhr vor dem Ho-

tel. Gestärkt vom reichhaltigen 

Frühstücksbuffet – leider ohne 

Käse mit typischem Schweizer Ur-

sprung – ging es durch gepfl egten 

Wald, dem Golfplatz entlang, Rich-

tung Lenz. An einem Ort mit toller 

Rundsicht auf Berge und hochge-

legene Dörfer lud das charmante 

Ehepaar vom Vortag erneut zum 

«Wald-Apéro» ein. Weiter ging es 

nach Lenz ins Restaurant Cual-

met, wo sehr freundlich ein guter 

und günstiger Tagesteller serviert 

wurde. Die Hirschbratwurst mit 

einem speziellen Kartoffelsalat 

hat allen gemundet.

Bedingt durch Wärme und An-

stieg teilte sich die Gruppe in 

Lenz, um mit dem Postauto oder 

zu Fuss den Weg zurück nach 

Lenzerheide zu fi nden.

Das Nachtessen mit Apéro wur-

de schliesslich im Tennisclub-

haus eingenommen. Eine kurze 

Diskussion entstand angesichts 

der Frage, ob Pfeifenrauchen bei 

halboffener Veranda den Gesund-

heitsstatuten der Männerriege 

entspreche.

Nachdem der Wetterbericht für 

den nächsten Tag nicht über al-

le Zweifel erhaben war, bot der 

Reiseleiter die Gruppe am Mitt-

woch schon um acht Uhr in den 

Frühstücksraum auf, um abzu-

stimmen, ob die Fahrt aufs Parpa-

ner Rothorn, auf 2865 Meter über 

Meer, durchgeführt werden oder 

ein Ausweichprogramm Anwen-

dung fi nden sollte.

Welch freudige Erwartung dann 

am Mittwochmorgen, als man 

bei schönstem Sonnenwetter um 

den Reiseleiter stand, um über 

die Fahrt in luftige Höhe zu be-

raten. Natürlich war dies bei die-

sem Sonnenscheinwetter keine 

lange Diskussion, und so stand 

die Wandertruppe schon um zehn 

Uhr an der Talstation. Auf der wil-

den Bikerstrecke ging es hinauf, 

zuerst auf die Zwischensta tion 

«Scharmoin», um dann noch in 

der grossen Gondel auf den Gipfel 

zu gelangen. Oben liess man sich 

Zeit, um die Namen der einzelnen 

Gipfel zu erraten. Auf der Talfahrt 

konnte man mit den Bikern, aus-

sehend wie Astronauten, auf ihrer 

Talfahrt mitfi ebern.

Von der Talstation ging es per Au-

to zur  Lenzerheide, wo auf son-

niger Terrasse das «Abschiedsme-

nü» kredenzt wurde. Gestärkt und 

zufrieden trat man schliesslich 

um 15.30 Uhr die Heimreise an, 

um staufrei Höngg zu erreichen.

Die aktiven Mitglieder der Män-

nerriege sind sich einig, dass sie 

unter der guten Leitung des Rei-

seleiters und Präsidenten der 

Männerriege drei tolle Tage ver-

bracht haben. Danke!   ”
Eingesandt von 

Charles Grollimund, 

Männerriege TV Höngg

HÖNGG



Umfrage

Wie schmecken Ihnen 
Beeren am besten?

Ich esse am 

liebsten 

Heidelbeeren. 

Schon während 

meines 

Studiums habe 

ich mir diese 

Beeren 

regelmässig 

auf dem 

Wochenmarkt gekauft. Am besten 

schmecken sie mir ganz frisch 

und pur, mit einem Schuss Sahne 

dazu vielleicht. Manchmal koche 

ich auch selber Rote Grütze. Dazu 

verwende ich Heidelbeeren, 

Erdbeeren und Kirschen und 

serviere das Ganze dann mit 

Vanilleeis.

Ich mag Beeren 

am liebsten 

frisch 

gepfl ückt, vor 

allem bei 

schönem 

Wetter, wenn 

die Sonne so 

richtig drauf 

scheint und sie 

wärmt. Am 

besten schmecken mir Stachel-

beeren, in meinem Garten 

wachsen jedoch auch noch sehr 

viele andere Sorten. Wenn ich die 

Beeren nicht roh esse, verarbeite 

ich sie entweder zu einer Wähe 

oder backe auch schon mal einen 

speziellen Beeren-Pie. 

Meine 

Lieblings-

beeren sind 

Himbeeren, 

Erdbeeren und 

Heidelbeeren. 

Meistens esse 

ich die Beeren 

gleich roh, 

ohne sie weiter 

zu verarbeiten. 

Manchmal gebe ich noch ein 

wenig Rahm und Zucker hinzu. 

Schöne Erinnerungen habe ich an 

den Garten meines Grossvaters, 

dort durfte ich als Kind immer 

Erdbeeren pfl ücken, das hat mir 

damals sehr viel Spass gemacht. 

   Umfrage: Dagmar Schräder

Julia Molitor 

Christoph 
Teuscher

Barbara Binkert 
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Erneute Einsprachen an der Limmattalstrasse
Auch gegen das zweite Strassenaus-
bauprojekt an der Limmattalstrasse, 
zwischen Wartau und Winzerstras-
se, haben 37 Anwohner Einsprache 
erhoben.

Die Limmattalstrasse sollte auf 

der Strecke zwischen Wartau 

und Winzerstrasse schon lange 

saniert werden. Tramschienen, 

Stras senbelag und die darunter-

liegenden Werkleitungen sind in 

einem schlechten Zustand. Im Zu-

ge dieser Arbeiten sind auch eine 

neue Verkehrsführung sowie, ur-

sprünglich zumindest, eine Baum-

allee geplant. 

Gegen das erste Projekt des Tief-

bauamtes der Stadt Zürich hatten 

Anwohnende im November 2013 

Einsprache erhoben, welche teil-

weise gutgeheissen worden war. 

Vor Jahresfrist teilte das Tiefbau-

amt dann mit, man werde das an-

gepasste Projekt, dessen Finanzie-

rung unterdessen in der Budget-

debatte des Gemeinderates hatte 

Federn lassen müssen, neu aufl e-

gen. Was mittlerweile geschehen 

ist, doch nicht zur Zufriedenheit 

von 37 Anwohnenden, die nun er-

neut Rekurs eingereicht haben.  

Kernstück auch des neuen Pro-

jekts ist die Zusammenlegung der 

stadtauswärtsführenden Fahrspu-

ren des Individualverkehrs mit je-

ner der öffentlichen Verkehrsmit-

tel. «Dass nicht der stadtauswärts, 

sondern der stadteinwärts fahren-

de Verkehr beruhigt werden soll-

te, weil das Verkehrsproblem we-

der an der Winzerstrasse noch 

im Frankental, sondern am Mei-

erhofplatz liegt, scheinen die Ver-

antwortlichen noch nicht bemerkt 

zu haben», schreibt René Steiner, 

Sprecher der Rekurrenten, dem 

«Höngger».

Diese wehren sich aber auch da-

gegen, dass der Bürgersteig auf 

der Bergseite von zweieinhalb auf 

drei Meter verbreitert werden soll, 

während der talseitige von zwei-

einhalb auf zwei Meter verschmä-

lert wird: «Das beeinträchtigt die 

Verkehrssicherheit von Fussgän-

gern und Fahrradfahrern beim 

Ein- und Ausfahren der Anwohner 

der Talseite in ihre Garagen.» Es 

müsse, so befürchtet Steiner, mit 

gefährlichen Ausweichmanövern 

auf die Fahrbahn gerechnet wer-

den. 

Statt Baumallee grade
noch vier Bäume auf 40 Metern
Weiterer Zankapfel bleiben die ge-

planten Bäume. Sah das Vorgän-

gerprojekt entlang der Bergseite 

noch eine ganze Baumallee vor, 

sind es nun gerade noch vier Bäu-

me, verteilt auf 40 Meter. Die An-

wohner monieren, dass sie genau 

vor Bäumen vorgesehen sind, die 

bereits in dem dahinterliegenden 

Garten der Wincasa-Liegenschaf-

ten stehen. 

Generell fi ndet René Steiner, dass 

die erneute Einsprache hätte ver-

hindert werden können: «Die Pro-

jektverantwortlichen hätten sich 

nach der ersten Einsprache nur 

mit uns Einspracheberechtigten 

und unseren Anliegen auseinan-

der- und vor allem überhaupt in 

Verbindung setzen müssen, dann 

hätte die erneute Einsprache ver-

mieden werden können.» 

Das Tiefbauamt teilte auf Anfrage 

mit, dass die Einsprachen zur Zeit 

durch die involvierten Dienstab-

teilungen behandelt würden und 

deshalb noch keine Aussagen 

über die Auswirkung auf das Pro-

jekt möglich seien. Der Bau sei 

aber voraussichtlich noch immer 

auf 2018 geplant.  ”

Berichte im «Höngger» 
vom 28. November 2013 und 
18. Juni 2015, 
www.hoengger.ch /Archiv / 
Dossier Verkehr Höngg/Kreis 10

Die weisse Stange zeigt einen der vier geplanten Standorte der neuen
Bäume.   (Foto: René Steiner)

Die erste Ausgabe nach den Sommerferien 
erscheint am Donnerstag, 25. August.
Inserateschluss: Dienstag, 23. August, 10 Uhr.
Redaktionsschluss: Montag, 22. August, 16 Uhr.

Inserateschluss: für die letzte Ausgabe vor den Ferien (14. Juli): Dienstag, 12. Juli, um 10 Uhr.

Redaktionsschluss: Montag, 11. Juli, um 16 Uhr. 
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